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Politiſche Ueberſicht.
Spanien Aus Kuba wechſelt das Kriegsglück.

Nach einem Telegramm aus Havanna wurden die
Aufſtändiſchen unter Macega bei Parra Hueco
von den Spaniern geſchlagen; die Aufſtändiſchen
erlitten ſchwere Verluſte. Eine andere Abtheilung
unter Garzon wurde ebenfalls geſchlagen und hatte
große Verluſte an Gefallenen und Gefangenen.

Serbien. Die Skupſchtinga hat die Thron-
rede mit einer Adreſſe beantwortet, welche
ſie am Montag in eorpore dem König überreichte.
Die Adreſſe enthält lediglich eine Umſchreibung der
Thronrede, weiſt auf die „zur Schande und Schmach
Serbiens“ erfolgte gewaltthätige Expatriirung der
Eltern des Herrſchers hin und begrüßt, daß die den
Eltern des Königs entzogenen Rechte ihnen wieder
gegeben ſind. Die Skupſchtina werde den Herrſcher
bei. der Erfüllung des Verſprechens, die Conſolidirung
des Staates durchzuführen, unterſtützen. Die
ganze Thronrede characteriſirt ſich als ein bloßes
Höflingsmachwerk.

Rumänien. Aus der Kammer iſt die
nationalliberale Oppoſition ausgetreten, nachdem ſich
ihre Obſtruktionspolitik als vergeblich erwieſen
hat. Daſſelbe geſchah im Senat. Die Präſi
denten der Kammer erklärten, der Schritt verſtoße
gegen die Geſchäftsordnung und müſſe als null und
nichtig betrachtet werden.

Griechenland. Die griechiſchen Kammer
wahlen haben mit einer völligen Niederlage
des früheren Miniſterpräſidenten Trikupis ge
endet. Von den neu gewählten 207 Deputirten
ſind 140 Delyanniſten, 16 Trikupiſten, 18 Ralliiſten,
24 Unabhängige, 4 Progreſſiſten und 4 Deligiorgiſten.
Wie ſchon gemeldet, ſind auch Trikupis ſelbſt und
ſeine Miniſtercollegen nicht wiedergewählt worden.
Damit dürfte Trikupis ſeine Rolle wohl überhaupt
ausgeſpielt haben. Dies Ergebniß wird wohl kaum
auf einer Seite ein Bedauern hervorrufen, am aller
wenigſten im Auslande. Unter Trikupis iſt die
Bankerotterklärung Griechenlands erfolgt, und er
hat einer ernſtlichen Regelung der Schuldenzahlung
gefliſſentlich auszuweichen geſucht. Damit iſt aller
dings noch keineswegs geſagt, daß die Ausſichten
der griechiſchen Gläubiger durch den endgiltigen
Sturz von Trikupis ſonderlich verbeſſert werden
denn das griechiſche Volk will nichts von neuen
Steuern wiſſen, ohne die aber eine Conſolidirung
der Finanzen nicht mehr durchzuführen iſt.

Nordamerika. Die Staatseinnahmen
der Vereinigten Staaten weiſen für die
erſten 10 Monate des Rechnungsjahres ſchätzungs
weiſe einen Fehlbetrag von 46 Millionen Dollars
auf. Die Aprileinnahmen ſind hinter den Er
wartungen zurückgeblieben

Mittel und Südamerika. Jn dem
Nicaraguga-Zwiſchenfall iſt nach Meldungen
aus Waſhington eine gütliche Löſung wahr
ſcheinlich, ſodaß die britiſchen Truppen von Corinto
zurückgezogen werden. Jn Rio de Janeiro
griff ein Trupp Soldaten Polizeimannſchoften an,
wobei einige Leute verwundet wurden. Die Ord
nung wurde bald wieder hergeſtellt.

Jadien. Jn Tſchitral haben die eingeborenen
Truppen Sher Afzul, den Urheber der dortigen
Unruhen, gefangen genommen. Er befindet ſich
jetzt als Gefangener im engliſchen Lager.

Oſtaſtett. Der Austauſch der Rati-
fikationen über den japaniſchechineſiſchen
Friedensſchluß iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch
berichtet, nach einer offtziöſen Meldung der Nordd.
Allg. Ztg.“ auf den 8. Mai in Tſchifu feſtgeſetzt
worden, ſo daß alſo die Abſendung des Ratifikations-
documents von Peking am 2. oder 3. Mai erfolgen
müßte. Dieſer Meldung wird aber folgende
offiziöſe Warnung an die japaniſche
Regierung vor Beſchleunigung der Ratiſizirung
angefügt: „Für die japaniſche Regierung dürfte es
keinen Vortheil bieten, auf der Einhaltung des
Ratiſtkationstermins zu beſtehen, da die Bedenken
der drei Mächte gegen den Vertrag nach der
Ratifikation dieſelben bleiben werden
wie vor dieſem Schritte.“ Die „Kreuzztg.“ will
beſtimmt wiſſen, daß, bevor Deutſchlands Ver
ſtändigung mit Rußland und Frankreich ſtattfand,
ein eingehender Meinungsaustauſch zwiſchen
Berlin, Wien und Rom vorausgegangen war,
welcher zu völliger Uebereinſtimmung der drei
Mächte führte. Damit ſtimmt aber wenig die
von Oeſterreich und Jtalien bisher geübte Zurück-
haltung überein. „Reuter's Bureau erfährt aus
guter Quelle, daß Japan auf vie Vorſtellungen
Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs noch
nicht gantwortet hat, daß die Antwort aber
in einigen Tagen erwartet werde. Die Regie
rung der Vereinigten Staaten hat nach
Londoner Meldungen den Mächten die Mittheilung
gemacht, es ſei ihre unabänderliche Politik, keine
Bündniſſe einzugehen, welche geeignet wären,
Verwickelungen in Europa und Aſien herbeizuführen,
und nur inſoweit eine Ausnahme zu machen, als ſie
in freundſchaftlicher Weiſe ihre guten Dienſte an
bieten könne zur Löſung des Conflicts zwiſchen den
Völkern Oſtaſiens. Wie ferner verlautet, bewegte
ſich die Politik der engliſchen Regierung von
jeher in derſelben Richtung. Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika anlangend, werde ein
etwaiges Zuſammengehen mit denſelben nur
ſtattfinden, ſoweit ſolches auf freundſchaftlichem
Wege und im Intereſſe aller Betheiligten geſchehen
könne. Auf alle Fälle werde ſie ſich auf ein Bünd
niß oder auf Verwickelungen nicht ein
laſſen, welche die Anwendung von Gewaltmaß-
regeln mit ſich bringen könnten.

Dentſchland.

Berlin, 1. Mai. Der Kaiſer gedenkt ſich
bis Mittwoch Abend in Schlitz aufzuhalten und
dann die Rückreiſe nach Potsdam anzutreten.
Die Königin von England ſowie die Prinzeſſin
Heinrich von Battenberg und die Prinzeſſin Viktoria
von Schleswig Holſtein ſind Montag Abend 10
Uhr von Darmſtadt nach England abgereiſt. Der
„Poſt“ zufolge werden die deutſchen Fürſten
zur NordoſtſeeFeier einen Tag vor der Ankunft
des Kaiſers dort eintreffen, um dem Herrſcher dort
einen feſtlichen Empfang zu bereiten.

Miniſter v. Köller) hat ſo wird aus
Frankfurt a. M. gemeldet dem zur Zeit dort
anweſenden Schriftſteller Rud. Stockwis mit Bezug
auf angebliche Gerüchte, daß ſeine Stellung er
ſchüttert ſei, telegraphirt „Die Nachrichten ſind
tendentiöſe Erfindung ich weiche ſolchen Angriffen
der Preſſe und der Parteien noch lange nicht.
Uns ſcheint, der Urheber dieſer „Angriffe“ iſt Herr
v. Köller ſelbſt.

(Zum Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika) iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch
gemeldet Major von Wiſſmann ernannt
worden. Die Kandidatur Wiſſmanns für den
Gouverneurpoſten tauchte ſofort nach der Meldung
von dem Rücktritt des Freiherrn v. Schele auf,
wurde jedoch bis zuletzt noch dementirt, und es hieß
ſogar, Major von Wiſſmann würde überhaupt
nicht mehr nach Afrika zurückkehren, da er bereits
eine Villa im Grunewald zu längerem Aufenthalt

gemiethet hatte. Major v. Wiſſmann iſt von
Februar 1889 bis April 1891 Reichscommiſſar
für DeutſchOſtafrika geweſen und wurde dann
durch Gouverneur Frh. v. Soden abgelöſt Unter
ihm wurde eine große Anzahl von kriegeriſchen
Expeditionen ausgeführt und die meiſten der dort
beſtehenden Militärſtationen angelegt. Es iſt
zweifelhaft, ob die Klagen wegen zu geringer
Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Jntereſſen, die
gegen den letzten Gouverneuer laut geworden ſind,
unter Major von Wiſſmann geringer ſein werden.
Jedenfalls war die Verwaltung, wie ſie Wiſſmann
ſeinerzeit führte, auch eine rein militäriſche. Be
kanntlich hat der vorige Reichskanzler Graf Caprivi
ſogar lebhafte Klage über die mangelhafte Rechnungs
führung unter Major von Wiſſmann geführt.

Einen Vorſchlag zur Güte) hat in
der am Sonntag in Danzig abgehaltenen Proteſt
verſammlung gegen die bimetalliſtiſchen
Agitationen Herr Dr. Fehrmann gemacht.
Der Schlüſſel zur agrariſchen Agitation, führte er
aus, ſei bekanntlich das Verlangen nach einer
Schuldenentlaſtung des überſchuldeten Grundbeſitzes.
„Will man das, ſagte er, und ich kann mir denken,
daß Jemand der Anſicht iſt, die gegenwärtigen
Inhaber des Grundbeſitzes müßten unter allen Um
ſtänden im Staatsintereſſe in dieſem Beſitz erhalten
werden, ſo iſt es jedenfalls einfacher, man beſtimmt
durch Geſetz, daß die Schulden der gegenwärtigen
Beſttzer zu einem gewiſſen Prozentſatze vom Staate
bezahlt werden. Dann ſchädigt man wenigſtens den
einzelnen Gläubiger nicht und wir kommen mit
einem Aderlaß davon und verwinden alle die
ſchädlichen Folgen, die der Bimetallismus unzweifel
haft haben müßte, nämlich die Umwälzung auf dem
Gebiete der Gehälter und Löhne. Beide würden
erſt nach ſchweren ſozialen Kämpfen, die wir in
unſerer ſozial erregten Zeit alle Urſache haben, zu
vermeiden, mit den geſtiegenen Preiſen in Einklang
kommen.“ Die Forderungen der Agrarier haben
das Charakteriſche man erinnert ſich des neu
lichen Vorſchlages eines ſchleſtſchen Agrariers, den
Antrag Kanitz durch baare Zuſchüſſe an die Ge
treideproducenten zu erſetzen daß ſie durch
Baarzahlung aufgelöſt werden können. Die
Danziger Proteſtverſammlung, zu welcher das
Vorſteheramt der dortigen Kaufmanuſchaft eingeladen
hatte, wohnten, nach der „Danz. Ztg.“, etwa
300—400 Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften
und der Kaufmannſchaften in Elbing, Thorn,
Graudenz, Dirſchau u. ſ. w. und faſt ſämmtliche
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver
ordnetenverſammlung, ſowie der Kaufmannſchaft von
Danzig bei.

Abg. Dr. Paaſche) hat die Landesver
ſammlung der nationalliberalen Partei in Hannover
am letzten Sonntag zu einer Reſolution zu Gunſten
ſeines Zuckerſteuergeſetzentwurfs verlaßt, von dem,
wie er mittheilte, die Regierung nichts wiſſen wolle.
Der Antrag Paaſche verlangt eine Erhöhung der
Ausfuhrprämien auf 4 Mk. und der Verbrauchs
abgabe und von 18 auf 24 Mk. und daneben eine
Betriebsſteuer. Von dem angekündigten „Nothgeſetz
wonach die beſtehenden Prämien (1,25 Mk.) bis auf
Weiteres beſtehen bleiben ſoll, will Herr Paaſche
nichts wiſſen. Jn der Sonnabendſitzung des oſt
deutſchen Zweigvereins für Rübeninduſtrie erklärte
Dr. BröcknerAltfelde, die Fabrikanten müßten für
die nächſte Campagne mit der jetzigen Prämie aus
kommen. Die Mehrheit war der Anſicht, daß das
ſeitens der Regierung vorbereitete neue Geſetz ein
Segen für die Zuckerinduſtrie nicht ſein würde.
Jn der diesjährigen Campagne wird angeblich der
Zuckerrübenbau um 158,2 vom Hundert eingeſchränkt.

Das iſt der allein richtige Weg zur Hebung des
Zuckerpreiſes.

(Zur Stichwahl in Lennep Metk
mann.) „Unſeres Erachtens iſt es ganz gleichgültig,
ſchrieb die Deutſche Tagesztg.“ des Bundes
der Landwirthe in ihrer Sonntagsnummer zur Stich



wahl in LennepMettmann, wer in den Reichstag
gewählt wird, „ein Sozialdemokrat oder ein
Freiſinniger, und es iſt unter allen Umſtänden
zu verwerfen, wenn Parteien, die ſtaatserhaltend ſein
wollen, durch Stellungnahme für den en
den Anſchein erwecken, als ob vom Freiſinn irgend
eine poſitive Politik in ſtaatlicher oder wirthſchaft
licher Beziehung zu erwarten wäre.“ Dagegen hat,
der „Köln. Ztg. zufolge, der Candidat des
Bundes der Landwirthe, Albert Klemman
den Vorſtand der freiſ. Volkspartei ermächtigt,
öffentlich darauf hinzuweiſen, daß er perſönlich
es als die Pflicht aller auf nationalen Boden
ſtehenden Parteien erachte, in Lennep Mettmann
für die freiſ. Volkspartei einzutreten

Der Centralausſchuß der Frei-
ſinnigen Volkspartei) iſt auf nächſten Sonn
abend nach Berlin einberufen worden und zwar
unter Ausdehnung der Einladung auf die Vor
ſitzenden der Provinzialverbände und der
Bezirksverbände der Partei. Da vhnehin
mehrere dieſer Herren aus Anlaß des Proteſt

congreſſes der Stadtverordneten gegen die Umſturz
vorlage am Sonntag nach Berlin kommen, ſo iſt
der unmittelbar vorhergehende Sonnabend zur Ab
haltung der ſtatutenmäßigen diesjährigen Sitzung
des Centralausſchuſſes gewählt worden. Die Sitzung
findet Sonnabend, den 4. Mai, abends 6 Uhr, im
Reichstagsgebäude, Zimmer Nr. 23, ſtatt unter
Theilnahme der Reichstags und Landtagsabgeord
neten der Partei und der obengenannten Vor
ſitenden. Den etwa verhinderten Vorſitzenden wird
anheimgeſtellt, ihren Vertreter oder ein ſonſtiges
Mitglied des Verbandsvorſtandes um Theilnahme
an der Ausſchußſitzung zu erſuchen. Eventuell
wird Montäg, den 6. Mai, die Fortſetzung der
Sitzung des Centralausſchuſſes ſtattfinden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. April.) Die

heutige Reichstagsſitzung wurde ausgefüllt durch die 1. und
2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung des
Geſetzes wegen Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter
in ElſaßLothringen, welche die Conſequenz der neuen
Gemeindeordnung iſt. Die Discuſſion drehte ſich faſt
ausſchließlich um die Frage, ob der Geſetzentwurf, der nach
Begutachtung durch den elſaß-lothringiſchen Staatsrath im
Vandesausſchuß abgeändert worden iſt, noch ein zweites
Mal dem Staatsrath hätte vorgelegt werden müſſen was
Staatsſecretär v. Puttkamer beſtritt, da der Staatsrath
nur zur Jnformation der Regierung diene. Morgen
Antrag Au er betr. das Vereins und Verſammlungsrecht.

Eine Vertagung der Reichstags
ſeſſion vom 27. Mai ab bis zum Herbſt gewinnt
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Die unerledigten
Vorlagen würden alsdann in demjenigen Stadium
verbleiben, in welchem ſte ſich am 27. Mai befinden
derart, daß neue erſte Leſungen nicht ſtattzufinden
brauchen und die Commiſſtonen die Verhandlungen
an demjenigen Punkt wieder aufnehmen, wo ſie die
ſelben unterbrochen haben. Der „Voſſ. Ztg.“ zu
Folge ſollen bis zur Vertagung noch erledigt werden
die Umſturzvorlage und wenn irgend möglich auch
die Branntweinſteuer, die noch in der Commiſſion
ſteckt. Die Zuckerſteuer und die Börſenreformvorlage
will man noch in die Commiſſion verweiſen.

Die Commiſſion für den Antrag Kanitz
brachte auch am Dienſtag die Verhandlung über die
Reſolution Schwerin noch nicht zum Abſchluß. Der
anweſende Regierungsvertreter betheiligte ſich an der
Verhandlung nicht. Abg. Meyer (frſ. Vgg.) be
antragte, den Reichskanzler zu erſuchen, eine Enquete
über die Lage der Landwirthſchaft unter Berück
ſichtigung der geogr. Lage, der Größeklaſſen, der
Betriebe der verſchiedenen Betriebsarten, der Ver
ſchuldung und der Arbeiterverhältniſſe zu veranlaſſen.

Jn der Commiſſton für die Branntwein
ſteuervorlage iſt Abg. Holtz (Reichsp.) Vor
ſitzender und Szmula (Centr.) Stellvertreter des
ſelben. Die Konſervativen ſetzen alſo ihre Ab
ſtinenzpolitik fort. Die freiſ. Vereinigung iſt in der
Commiſſion durch den Abg. Pachnicke, die freiſ-
Volkspartei durch die Abgg. Weiß und Müller, die
Nationalliberalen durch die Abgg. Paaſche und
Franck (Baden) vertreten. Die erſte Sitzung der
Commiſſton findet am 2 Mai ſtatt.

Abg. Rickert hat ſich wegen Jſchiasleidens
zur Kur nach Pyrmont begeben, wird aber Ende
der Woche zurückerwartet.

Prsvinz und Umgegend.
Halle, 30. April. Mit den Arbeiten an

der neuen Eiſenbahn HalleHettſtedt wird
in dieſen Tagen begonnen werden. Die Strecke iſt
ſeit Längerem abgeſteckt, der Bahnhof kommt am
Ende der Mansfelderſtraße hierſelbſt in nächſter Nähe
der Endſtation der Halleſchen Hafenbahn zu ſtehen.

Weißenfels, 28. April. Der vom Bienen
wirthſchaftlichen Verein der Provinz Sachſen
veranſtaältete thevretiſche und praktiſche Unter
weiſungscurſus für Jmker findet vom 24. bis

30. Juni auf dem Bienenſtande des Lehrers Günther
in Borau, eine halbe Stunde von Weißenfels be
legen, ſtatt. Der Curſus iſt unentgeltlich.

t Naumburg, 29. April. Vor kurzem ließ
ſich hier ein junger Menſch nieder, dem durch
Erbſchaft einige Tauſend Mark zugefallen waren
doch lebte er ſo verſchwenderiſch, daß das Geld
bald erſchöpft wurde. Luſt zu ernſter Thätigkeit
ſchien er nicht zu haben und ſo wollte er ſich das
Leben nehmen. Er durchſchnitt ſich Hals und
Armadern und ſtürzte ſich in die Saale. Er wurde
jedoch aus dem Waſſer gezogen und nach dem An
legen von Verbänden nach dem Krankenhauſe über

führt. (S.Ztg.)m Magdeburg 27. April. Der Architekt
Friedrich Ernſt wurde wegen Zweikampfs mit
tödtlichen Waffen geſtern zu 5 Monaten
Feſtungshaft verurtheilt. Der Angeklagte war in
einem hieſigen Café mit dem Referendar a. D.
v. Nathuſius in Wortwechſel gerathen, der ſchließ
lich zu Thätlichkeiten führte. v. Nathuſius ſchlug
auf ein Schimpfwort hin den Architekten ins Geſicht,
was dieſer mit einem Fauſtſchlag auf die Naſe des
v. Nathuſtus erwiderte. Bei dem Piſtolenduell
wurden gezogene Hinterlader mit Stecher, dreimaliger
Kugelwechſel, 15 Schritt Diſtanz mit 5 Schritt
Avanciren feſtgeſetzt. Beim erſten Kugelwechſel ver
ſagte die Waffe des v. Nathuftus, beim zweiten die
des Architekten, und auch der dritte Wechſel hatte
keinen Erfolg, ſo daß die Gegner unverletzt blieben.

t Neuhaldensleben, 28. April. Sie
werden nicht alle! Bei dem hieſigen Fuhr
herrn K. ſtellte ſich in dieſen Tagen ein junger
Mann vor, welcher den Dienſt bei K. antreten
wollte, für welchen er in Magdeburg von einem
Unbekannten engagirt worden ſei. Da Herr K.
Niemandem einen derartigen Auftrag ertheilt, ver
muthete er, daß Schwindel im Spiele ſei und darin
ſollte er ſich nicht getäuſcht haben. Der Dienſt
ſuchende, welcher ganz niedergeſchlagen war in Folge
der Enttäuſchung, erzählte nun, daß er in Mägde
burg mit einem unbekannten Mann zuſammenge
troffen, der ihm Arbeit in Neuhaldensleben bei K.
angetragen habe, worüber er hocherfreut geweſen
ſei. Der Unbekannte habe dann, zu ſeiner Gewiß
heit, daß der Arbeiter auch in Wirklichkeit ſich nach
Neuhaldensleben begeben werde, ein Unterpfand
verlangt, welches ſpäter zurückgegeben werden ſollte,
und ſo habe er Uhr, Ueberzieher und 2 Mk. baar
Geld gefordert und auch erhalten. Daß der arme
Teufel, der nicht einmal den Namen des Unbekannten
kennt, einem Schwindler in die Hände gefallen, iſt
klar. Zwar hat er, auf Betreiben des Herrn K.
bei der hieſigen Polizei Anzeige erſtattet, ob ihm
das aber etwas nützen wird, iſt nach Lage der
Sache zu bezweifeln.

Friedrichroda, 29. April. Eine Blut
that erregt hier großes Aufſehen. Der Schuh
macher Gerlach, der erſt vor einem Jahre hierher
zog, lebte mit ſeiner Frau, anſcheinend aus Eifer
ſucht, in ſtetem Zwiſt, ſo daß in letzter Zeit zwiſchen
beiden verſchiedene heftige Auftritte ſtattfanden. Am
Sonnabend brachte bei einer ſolchen Gelegenheit
Gerlach ſeiner Frau mit einem Meſſer einen tiefen
Schnitt am Halſe bei und verletzte dann, als er
polizeilich feſtgenommen werden ſollte, auch ſich
ſelber mit einem ſogen. Schuſterkneif ſchwer am
Halſe. Beide Gatten wurden alsbald verbunden
und dem Waltershäuſer Krankenhauſe zugeführt;
eine Lebensgefahr erſcheint bei beiden ausgeſchloſſen,
obwohl die Verletzungen Gerlachs ziemlich erheb
lich ſind.

t Deſſau, 29. April. Der Gemeinderath be
ſchloß am Sonnabend mit 27 gegen 1 Stimme die
Erbauung eines neuen Rathhauſes. Die
Koſten deſſelben werden auf 600 000 Mark ver
anſchlagt.

t Leipzig, 29. April. Jn Penig fanden Ar
beiter in der in der Feldflur an der Leipzigerſtraße
liegenden Sandgrube des Oekonomen Julius Heinig
eine kofferartige eiſerne Kriegskaſſe mit Jnhalt,
die offenbar aus den Befreiungskriegen ſtammt.

Verzeſcht es.
(Ein ſeltſamer Vorfall) ereignete ſich am

Freitag auf Bahnhof Weſtend in Berlin. Ein mit zwei
Pferden beſpannter Brauerwagen ſollte von dort Kohlen
holen. Die Pferde ſtanden zufällig in der Nähe eines
Fuhrwerks, daß mit Farbſtoff beladen war, und ſie leckten
daran. Bald zeigten ſich bei den Thieren die Merkmale
der Vergiftung und kaum waren ſie nach der Brauerei
zurückgekehrt, als erſt das eine, ſodann das andere Pferd
verendete. Als Urſache iſt nach dem „Anz, f. d. Havell.
Vergiftung feſtgeſtellt.

Schiffszuſammenſtoß.) Der Dampfer „Kotzebue“
der „Ruſſiſchen DampfſchifffahrtsGeſellſchaft“, der ſich ohne
Paſſagiere auf der Fahrt von Sebaſtopol nach Odeſſa
befand, collidirte 12 Werſt von Tachankut mit dem ruſſiſchen
Kriegsdampfer „Penderaklia“, welcher von Nikolajew nach
Sebaſtopol ging. Der „Kotzebue“ erhielt einen Stoß in
die Seite und ging ſofort unter; der „Penderaklia“,
obgleich ſelbſt ernſtlich beſchädigt, rettete 37 Perſonen der
Beſatzung des „Kotzebue“, während drei davon und zwei
zufällig auf dem „Kotzebue“ befindliche Paſſagiere ertranken.

Die Colliſton ſoll auf Nichtbeachtung der Regel ſich rechts
halten zurückzuführen ſein.

Eine Räuberbande) im Dorfe Polonko im
ruſſiſchen Gouvernement Grodno hat die aus vier Mit
gliedern beſtehende Wirthsfamilie Friſchmann ermordet.
Die Leichen wurden auf einem Haufen liegend gefunden
Und waren angebrannt

(Zum Bau der Kaiſer Friedrich Gedächt
nißkirche in Berlin) ſind von der Gemeinde, in
welcher die Kirche liegt, 300 000 Mk. aufgebracht worden.
Noch 200000 Mk. ſind außerdem erſorderlich, um das
Gotteshaus ſeiner Beſtimmung würdig herzuſtellen. Bisher
ſind gegen 30000 Mk. eingegangen, es ſind alſo noch
170000 Mk. aufzutreiben. Das Comitee wendet ſich an
alle Deutſche mit der Bitte, zum weiteren Ausbau der
Kirche nach Kräften beizuſteuern, damit die Einweihung
am 18. October ds. Js. ſtattfinden kann. Gaben ſind zu
richten an den Vorſitzenden des Comitees, Paſtor Hagenau,
Berlin, Klopſtockſtraße 44 oder an den Schatzmeiſter,
Fabrikbeſitzer E. Schäffer, Berlin, Albrechtſtraße 9 a.

Die Verwandlungen eines Mädchen s.) Aus
Wien ſchreibt das „N. W. T.“ Der jüngſt erwähnte
Harfeniſt aus der Leopoldſtadt, die ziemlich betagte Paula
Elsner, die Jahre lang unerkannt in Männerkleidern
herumging, hat nun ein Pendant gefunden. Einen
intereſſanten Unterſchied aber giebt es zwiſchen der Paula
Elsner und ihrer vor zwei Tagen entlarvten Geſchlechts
genoſſin; erſtere iſt an Jahren ſchon vorgerückt und mit
körperlichen Gebrechen behaftet, während geſtern das demas
kirte Mädchen jung und auffallend hübſch iſt. Sie nannte
ſich Joſef Urbanek, und iſt die Tochter eines Schuh
machers in Sandorf in Ungarn. Im Elternhauſe litt ſie
viel Noth und vor fünf Jahren verließ ſie ihre Heimath,
um ſich als Dienſtmädchen in der Stadt zu verdingen. Als
ſie jedoch keinen Platz finden konnte, erſchien ſie eines
Tages bei einem Peſter Pferdehändler in der landes
üblichen ungariſchen, prall anliegenden, reich geſchnürten
Tracht und bat um Aufnahme, und da dem Pferdehändler
der „Mann“ oder vielmehr „der hübſche Junge“ gefiel, in
deſſen hübſchem, von Geſundheit ſtrotzendem Geſicht kühne,
ſchwarze Augen blitzten und der in allen ſeinen Bewegungen
Geſchmeidigkeit und Flinkheit zeigte, nahm ihn der
Pferdehändler auf. Auf ſolche Art war der Schritt
vom Mädchen zum Manne gemacht. Joſef Urbanek

zu Hauſe nannte man „ihn“ Katinka zählte
damals achtzehn Jahre. Sie ritt die ungebärdigſten
Pferde, bändigte wilde Fohlen ohne Sattel und ſtellte
alle Kameraden durch ihre Beherztheit und die Ge
wandtheit, die ſie in dieſem Metier entfaltete in Schatten
Katinka blieb übrigens nicht lange in Peſt; ſie kam von
dort nach Dürnkrut, Götzendorf und anderen Orten, immer
als Reitknecht, und erwies ſich überall als ein fleißiger,
ruhiger, immer ſauber herausgeputzter „Mann,“ den die
Dienſtgeber ſtets nur ungern ſcheiden ſahen. Vor etwa
zwei Jahren kam Katinka Urbanek endlich auch nach Wien,
hier hatte ſie aber auf ihrer Suche nach einem Poſten
weniger Glück. Eine Stelle als Stallpage konnte ſie hier
überhaupt nicht finden und ſie mußte nun in Tagelohn
gehen, Hilfsarbeiten jeder Art, und zwar zumeiſt recht
ſchwere annehmen, um ſich vor dem Hunger zu
ſchützen. Jhr einziges Vergnügen an arbeitsfreien
Tagen war der Tanz, dem ſie mit großer Leidenſchaft
huldigte. Die Mädchen riſſen ſich nur ſo um den flotten
und hübſchen Tänzer, der ihnen zudem mit ungewohnter
Zartheit entgegenkam und häufig mit den Burſchen raufte,
wenn dieſe ein Mädchen übel behandelten. Unter ſolchen Um
ſtänden hatte er beiſpielsweiſe die Bekanntſchaft der Barbara
Holli gemacht, die von ihrem Liebhaber, einem Maurer,
geprügelt und gequält wurde, und die er ſchließlich dazu be
wog, daß ſie dem Maurer den Laufpaß gab. Katinka
Urbanek unterſtützte ſeitdem die arme Perſon, zahlte für
ihr Kind das Koſtgeld und erhielt vor kurzem von dem
Mädchen einen Heirathsantrag. Nun iſt's jedoch mit
den Träumen der Holli und mit der Maske Katinkas vor
bei: ſeit zwei Tagen iſt „Joſef“ Urbanek aus der Liſte der
Männer geſtrichen, er iſt wieder die Katinka von einſt. Die
Verkleidung der Urbanek kam durch einen Zufall zutage.
Die Polizei hatte einen Joſef Urbanek verfolgt und er
mittelt, daß ein Mann dieſes Namens ſich in Wien aufhalte;
ſie ließ „ihn“ vorführen, und bei dieſer Gelegenheit wurde
durch den Polizeiarzt, dem die Arreſtanten behufs Unter
ſuchung vorgeführt werden, Katinka Urbanek erkannt. Sie
wurde ſofort dem Bezirksgerichte eingeliefert, und der
Richter verurtheilte ſie wegen Falſchmeldung zu 24 ſtündigem
Arreſt. Die Urbanek erſchien vor dem Richter noch in
Männerkleidern unter Thränen erklärte ſie, daß ſie zu der
Maskerade nur durch die Noth der Zeit gezwungen
worden ſei.

(Die „Verluſtliſte“ für die jetzt zu Ende
gehende Londoner Fußballſpielzeit) 1894/95
weiſt für die vergangenen ſechs Monate nicht weniger als
zwanzig Todesfälke und mehrere Hundert ſchwere
Verletzungen nach. Dabei ſoll nur etwa der zehnte Theil
der thatſächlich vorgekommenen Unfälle gemeldet ſein.
Todesfälle bei dem männlichen Spiel werden in erſter
Linie durch Fußtritte in den Unterleib mit nachfolgenden
Blaſenbrüchen, Darmbrüchen und Unterleibsentzündungen,
in zweiter Linie durch Brüche der Wirbelſäule, des Genicks
oder der Schädelsbaſis verurſacht. Herzſchläge kommen
gleichfalls nicht allzu ſelten vor. Zu den ſchwereren Ver
letzungen gehören verwickelte Arm und Beinbrüche,
Schädelbrüche mit Gehirnerſchütterung, Knieverletzungen,
Rippen und Schlüſſelbeinbrüche und dergleichen Dinge
mehr. Beklagt wird die immer mehr um ſich greifende
Sitte, den Schiedsrichter mit Ziegelſteinen, Eiſenſtangen 2e.
anzugreifen, wenn eine ſeiner Entſcheidungen das Mißfallen
der ſpielenden Parteien erregt. Häufig prügeln dann die
Zuſchauer mit, ſo daß die bei jedem „Match“ anweſende
Polizei außer Stande iſt, Frieden zu ſtiften. Es giebt
große engliſche Geſchäfte, deren Angehörige ſich beim Ein
tritt verpflichten müſſen, in ihren Mußeſtunden nicht Fuß
ball zu ſpielen, da die Unfallliſte nach einem Match jeden
regelmäßigen Geſchäftsbetrieb vereitelte.

(Die Schwimmblaſe der Fiſche.) Die Schwimm
blaſe der Fiſche dient bekanntlich dazu, dieſer Thierklaſſe
die Möglichkeit zu gewähren, ſich ſchnell in tiefere Gründe
des Waſſers herabzulaſſen oder aus ſolchen eimporzuſteigen;
aus der Entdeckung eines franzöſiſchen Naturforſchers muß
man aber ſchließen, daß die Blaſe auch noch einen anderen
wichtigen Zweck hat, nämlich den, dem Fiſch ein Reſervoir
für Sauerſtoff zum Athmen zu geben. Wie der Forſcher
nämlich fand, beſteht die Luft in der Blaſe keineswegs aus
gewöhnlicher atmoſphäriſcher, oder, wie man annehmen
könnte, verdorbener Luſt, ſondern dieſelbe zeigt einen
Sauerſtoffgehalt von 80 Proz., wogegen atmoſphäriſche Luft
bekanntlich nur Sauerſtoff enthält.
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Dienſtag Nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft
der Schuhmachermeiſter

Franz Kueiasim 81. Lebensjahre Dieſes ſeinen Verwandten
und Bekannten zur Nachricht

Dittrich, Hauswirth.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

S Uhr ſtatt.
Zur Feier Unſerer goldenen Hochzeit ſind

uns aus Verwandten, Freundes- und Be
kanntenkreiſen ſo zahlreiche Gratulationen zu
gegangen, daß es kaum möglich iſt, Jedem
einzeln zu danken. Mögen Alle, welche an
dieſem Tage unſerer ſo freundlichſt gedacht
haben, ſowie auch Herr Paſtor Delius für ſeine
herrlichen Segensworte unſern tiefgefühlteſten
Dank entgegennehmen.

W. Baetge wmd Voraur
Friederike geb. Dorenberg.

Anmtliches.
Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß

die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger
Stadt am Mittwoch den 15. Mai d. J,
nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe
beginnen und jeden folgenden Sonnabend
und Mittwoch bis zum 15. Juni d. Jfortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern 2c. der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich an dem Beginn des Jmpf-
geſchäfts (15. Mai) im Polizei-Büreau zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dein Jmpfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu
erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1894
geborene, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur
Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach 5
der Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe
fohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 29. April 1895.
Die Polizeiverwaltung.

Die Zinſen des Albverti'ſchen, Hohl'
ſchen und Rummel' ſchen Legates, welche
beſtimmt ſind, armen, fleißigen und würdigen
Kindern hieſiger Stadt den Beſuch der erſten
Bürgerſchüle zu ermöglichen, werden in nächſter
Zeit von uns für das Jahr vom 1. April
1895 bis dahin 1896 vertheilt werden. Be
werbungen, denen die letzte Schulcenſur der
Kinder beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 19. April 1895.
Der Magiſtrat.

d bekannte

R

Wnger Geraer

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,
J durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzem,
sehwere Verdauung oder Verschleimung

I zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
J heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das

Verdauungs und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich ſche Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter- Wein et aus vorziehenhell kräftig befundenen Kräutermn mit Siauntemna
Wein bereitet, und stärkt unadl belebt denSanmzemnm Varddauuuwngsorganmis mm es des Venseinen
ohne ein Abführmiſtel du sein. Kräuter- Weinbeseitigt alle Störungen in den luntgefässen,
welmigt das Blut von allen verdorbenen Krause
machenden Stofſem und wirkt fördern. aufdie Neubildung gesuncden Biutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung
allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen
Alle Symptome wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßzen, Sodbrengen, Blähnungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um
ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

g. und deren unangenehme Folgen, wie VeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen, Herzilopfen,
Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem
(Hämorrhvidalleiden) werden durch KrauterWein raſch und gelind beſeitigt.
Kräuter Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungs
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

h

beweiſen dies.
e Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Meveeburg, Lauehbgtäcdit, Ouerfart, a le, Sehikeruclätz,
WMölimitez, Lützem, Bislehbemn, Markranstäcdit, Bärrenberg,
Laueha, Naumnburg, Leipzig u. s. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weßſtraßze 82“,
3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind:
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0,
Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

und Greizer Kleiderſtoffe.
Mein großes Lager iſt mit len Neuheiten der

Saison aufs Reichhaltigſte ſortirt und gehen noch täglich neue
Sendungen ein.

Empfehle zu leichten Sommerkleidern Grengdines, feine
Beige, glatt und ſchmale Streifen in allen Farben, Seide und
Halbſeide zu Kleidern und Blouſen in allen Preislagen, ferner
Krageuſtoffe in allen Farben, Herrenanzugſtoffe u. ſ. w.
bekannt billigen Preiſen.

Bertha WarumMarienſtraße
Holz und Metall-Sarg Magazin und Merſehurger Veerdigungs-Anſſalt

Saalſtr. 2.
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Begrähb-
müsse aller Art mit ſeinen fünf Leichentwagen und ſeinen Trauer Nachfahr
wagen zu den billigſten Preiſen. mache ich auf meine große Auswahl von
grofzen und kleinen Metall und Holzſ
und ſtelle die billigſten Preiſe.

von R. Eheling, Tiſchlermeiſter, Saalftr. 2.

rgen in Kiefern und Eichenholz aufmerkſam

Wollene Kleiderstoſſe,
sehöne gediegene Muster, empfehle zu begonders vwIigen
Preisem. Adolf Schäfer
wegzugshalber anderweit zu vergeben. Netz,
Bälle e. können event. ſehr preiswerth mit
übernommen werden. Nähere Auskunft beim

Ein in gutem Zuſtande befindlicherLavwn tennis- Platz 100 Ctr. Zuckerrüben
ſind zu verkaufen

Creypau Nr. 44.
Verkaufe mein in gutem Zuſtande befind

liches Marns mit Hintergebäuden u. GartenReſtaurateur Mehler, Gotthardtsſtr. a günſtigen e
Eine neumelkende Ziege, 2 Näheres Gotthardtsſtraßze 45.

Jahre alt, ſteht zum Verkauf Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige
Bäckerei Geuſa Miether ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu

8 erfragen Clobigkaner Straßze 9.Ein Paar Länferſchweine Ein freundt Zimmer für eine einzelne
ehen zum Verkaufr Perſon mit oder ohne Möbel zu vermiethenHüterſtraße 1a,

abzugeben

Kulen- bier n Keutzweſen Geſucht für ſofort

Hanusverkauf.
Ein Haus mit Wirthſchaftsgebäude, Hof

und ertragreichem Garten iſt ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten

Grosse Kann Nr. 34.
Kin hieſiges Hausgrundſtück m. Garten

iſt preiswerth unter den günſtigſten Bedingungen
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein brauchbarer Schreibſecretär
und eine faſt nene Grude

billig zu verkaufen.
Merzew, Brauhausſtraße 4.

m von meinen ſchwarzenBruteie Minorkas (Hühner
wurden mit landwirth
ſchaftl. Ehrenpreis, Eier

mit J. Preis prämiirt) verkauft à Stck. mit
nur 15 Pf. Gelbbeut, Poſtſtr. 9.

3 Fuhren guten Pferde
und Ziegen-Dünger

Hat zu verkaufen

Krautstrasse 13,
Derſelbe kann bei Tage abgefahren werden.

Meyers vollſtändiges
Ronverſations Lerikon,

ganz neu, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen.
willig Herrinenm,Lindenſtraße 14.

Gute Speiſe
und Saamen-Rartoffeln,

darunter zeitige blaue und bayriſche, ſind
noch zu verkaufen bei

H. Dittmar, Rathshof.
Ein noch in gutem Zuſtande beſindlicher

Bov er
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit
Preisangabe unter ver an die Exped. zu
d. Bl. erbeten.

ein möblirtes Zimmer, Nähe des
Das von Herrn Klee bewohnte Vogis iſt Bahnhofs, event. mit Penſion.
vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 34. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zu

Zalleſche Straße I
J iſt die zweite Etage, beſtehend aus 4 Zimmern,I für Nagenleicendel Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und gu
behör, iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen
und jetzt oder ſpäter beziehbar

Heusehkels Berg
Von Donnerstag den 2. Mat ab käglich

friſche Vollmilch,
Magermilch und Sahne

vom Rittergut Zöſchen zu denſelben Preiſen
wie bei den Molkereiwagen vorräthig bei

A. Ancher,
Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Ia. getrock. Schnitthohnen,
beſter Qualität, bisher à Pfd. 2,00 Mk. offerire,
um damit zu räumen,
jebt mit Mk. 1,60 a Pfd.
Markt Paul Näther.
Fuhren jeder Art

werden angenommen.

Heinriohbüller, Windbergs.
Goſenliebhabern

empfiehlt ſolche in vorzüglicher Qualität

BRiüttergat Döfhnitz,
25 Fl. 3 Mk. durch

Vierhandlung Reumarkt 52.

Iſolssölkölser Narzbior

Specialität, wie Pilſener,
diverſe andere Biere

empfiehlt für von I Mk. 50 Pf. an frei Haus
Vierhandlung Neumarkt 92.

Unühbertroffen!
als Schönteltsmittel und zur Hautpflego,
zur Bedeckung von Wunden und ſn der

Kinderstube

Lanolin Lanolin
der Lanollnfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Kur äeht L Sehntrmarko
mit „Pfellring“.

Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
1 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger
guen

geschäften,

Garxtenmöhel
offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
Wie neu wird Jeder

mit Bechtel's Salmiak Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd. Pack. zu 40 Pf. nur bei
Paul Bergern, Neumarkt-Drogerie.

Billigſte Bezugsquelle für

Teppiche
fehlerhafte Teppiche, PrachtexemplareW S, 6G, S, 10 bis 100 n

Gelegenheitskäufe in Gardinen,
Portièren. Pracht Katalog gratis.

Sophastoff See
Entzückende Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rigzs, Grauit, Gobelin u. Plüſch

ſpottbillig. Muſter fraucso.

S Emil Lefevre,
Gefl. Off. mit Preisangabe unter V. O Wer ine S., Orauienſtraßze 158.

Größtes Teppich Haus Berlins
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Wilh. Schüler, Markt 16.
Reparaturen in eigener Werkſtatt.
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Morgen FreitagS
Da

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend.

Monatsversammm lung
Freitag den Mai 1895, Kachmittag
4 Uhr, bei College Carl reeht in
VFranklehen. Um rege Betheiligung
bittet der Vorſtaud.

bei

Beſtimmte Abnehmer für Milch

werden noch angenommen.

Damm e.Geſang- Verein Thalin-

hält Eonntag den 5. Mai
1895 ſein

Vergmügen,
beſtehend inAbendunterhaltung vebſt Tänzchen, S

den Räumen der Reichskrone

Her Vorstanddo Wilhelmshalle 8

Das zum 1. Mai angekündigteMilitär Extra Concert o
findetDonnerstag den 2. Mai,

abends 8 Uhr,
ſtatt; ausgeführt von der Capelle der
Kgl. Umerofſizierſchule Weißzenfels, unter
perſönl. Leitung ihres Dirigenten Herrn

Mertens.
Eatrée 20 Pf. Prograium an der Kaſſe

asthans n lung
Sonntag den 5. Mat,

J von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

VFriedrieh Gr ogse-

Halle a. S. n 84
r r fte in den erſ St de S

Be edes Meber veten Wannarenkagers

Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,
zu festgesetzten Taxpreisen

ist 22 S von un 26

In ganz Feutſchland

Ken Wel doppeltbreit,

anerkannt als billigste S
unä resltste Dnzenuele für

8 sKleiderstoffe S
T

Meter von 60 P. an bis 2

h e e e
Firma Zentgraf,

S Geſchäfts Eröſſunng. W a
S hochgeehrten Publikum von Merſeburg und g. die ev epene

Auzeige, daß ich e mit dem heutigen Tage

ſelbſtſtändigniedergelaſſen hale Es wird ſtets mein eifriges Beſtreben 5 alle mich Be

ehreuden prompt und reell zu bedienen.
Merſeburg, den 30. April 1895.

Hochachtungsvoll

Herm. Wumnsch, Schuhmachermeifter,

S r. 3.
hil isbet o ein
Die ganz erheblich geſtiegenen Petrolenmpreiſe S

mir n auf das
5 Auer von Wehen

hinzuweiſen
Das Gasglühlicht iſt bedeutend heller und dabei

O villiger als elektriſches Glühlicht, ebenſo heller
und jetzt
ganz erheblich billiger als die beſte

PetrolenmLampe.
Preis der Apparate mit Glühkvrper und Cylinder

e 10 Mark.e e unter coulanten Bedingungen Koſten

8

alleinigen Vertreter für Merſehurg
der Deutſchen Gasglühlicht/Actien Geſellſchaft

Carl ee 32.e tS den 2. r abends 8 Ahr,

r

sehen von der Eapelle der Unteroffizier Schule
Weißenfels unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten

Herrn Muſikdireetor Mertens.
Gut ausgewähltes Programm.

Entree 30 Pf.

u D e Genres.
Freiwillige Feuerwehr.

Montag den 6. Mai d. Jgemoeinschaftliehe üsbang

der drei e auf dem Nulandts
Antreten abends Uhr am Geräthehauſe.

Der Commandant. Kops.

Sonnabend den 4. Mat,

abends 8 Vhr,
Perſammlung

n im preußziſchen Adler.v ſiſ gen Vorstam el

Freitag
den 3. Mat
abends 82hr
Verſammlung

in der

Reichskrone
Der Vorſtand.

Verband deutſcher

Handlungsgehülfen.

Donnerstag Abend 9 Uhr
Versamm lung

im Tivoli
Der Vorstamecl,

Reſtaurant Hoſpitalgarten.

Morgen Freitag
Aal blau in Butter und Spargel.

S ff. Biere ff.Hoffif Mayer.
cherei.

8
e

W
S

S

Hente Donnerstag Abend Halzkuochen.

Schöneberg s Reſtauration
Donnerstag Abend

a Salzknechen.e zum 15. Mai oder 1. Juni ein ein
jungesehrliches Mädchen.

Frau Mayer, Clobigkauer Str. 5.
Suche für meine Pflegetochter ein ſehr

fleißiges und mädchenordentliches
g mit guter Schulbildung, welches im Geſchäft,

in der Wirthſchaft und auch im Nähen nicht9 unerfahren iſt, ſofort oder ſpäter eine ähnliche

Werten Wapln ehe Rentier
Clobigkauer Straße 9.

u ält. unabh. Frau als

S Aufwartunga De den ganzen Tag ſofort geſugt

Darmmumngtwe. 7 II.

Zum 1. Juli d. J. werden in einem herr
ſHaftlichen Hauſe

Stelle.

S in und Stubenntdchen geſucht

Zu erfragen in der Exped. dim Vächer und r Paar
Handsehuhe ſind vom Dom bis zur
Nenmarktsbrücke F. verloren ge-
gangemn. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbiges gegen un
abzugeben qy der Reithahn 5.

Am Sonntag iſt im Tivoli Ferro
ein Hut irrthümlich vertauſcht. Bitte ſelbigen
umzutauſchen

Friedrichſtraſze 3, 1 Tr.
Mädchen für Stadt und Land inden
ſofort und ſpäter Stellung. Einen Knecht
und einen Hofjnngen ſucht ſofort

Www. Velagt, Oberbreiteſtraße 14.

Eine ſilberne Damennhr
mit Goldrand und Kette verloren auf
dem Wege Bahnhofſtraße 6a bis Lauchſtädter
Str. Abz. geg. Beloh. in der Exped. d. Bl

Verloren goldenes Kreuz vom Bahnhof
zum Kinderplatz. Bitte abzugeben

Karlraſze 15, parterre rechts.
Steren eine Belege
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Beilage zu Nr. 86 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Mai 1895.
Provinz und Umgegend.

Halle, 30. April. Schwurgericht.)
Die erſte zur Verhandlung anſtehende Sache betraf
die unverehelichte Anna Niemitz aus Delitzſch,
eine edle Polin, 35 Jahr alt, angeklagt des wiſſent
lichen Meineides. Die Verhandlung erfolgte unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der

guten Sitte. Die Angeklagte wurde für ſchuldig
befunden und unter Annahme mildernder Umſtände
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen
verurtheilt. Die Polizeiverwaltung hat den nach
geſuchten öffentlichen Aufzug der hieſigen
Sozialdemokraten bei Gelegenheit der
morgenden. Maifeier, wie voraus zu ſehen war,
nicht genehmigt. Die „Genoſſen“ werden ſich
alſo in nicht geſchloſſenem Zuge nach Diemitz be
geben um dort den Tag zu verbringen. Auch hier
hat eine Nachſuchung nach den verbotenen Maiſeſt
nummern in den Geſchäftsräumen des „Volksblattes
und bei „Genoſſen“ ſtattgefunden, tedoch ohne Er
folg. Durch eigene Schuld ertrank heute Morgen
der Arbeiter Gehrke, Familienvater, im Mühl
graben an der Böllberger Mühle. Derſelbe hatte
am Waſſerſchutz zu thun, ſtürzte ins Waſſer und
kam ob ſeines ſchweren Anzuges nicht wieder zum
Vorſchein. Derſelbe hatte es verſchmäht, ſich mit
einer Rettungsleine zu verſehen.

t Bad Köſen, 28. April. Viel Intereſſe er
regt ein Eichenſtamm, welchen der hieſige Zimmer
meiſter Töpfer jetzt eingebracht hat. Der Baum
rieſe ſtammt nach einer Mittheilung der S.Ztg.
aus dem Forſte bei Freyburg a/U. Der Abtrieb
mußte forſtwiſſenſchaftlich erfolgen, da der Baum
krank zu ſein ſchien. Derſelbe mißt am Stammende
faſt 5 Fuß im Durchmeſſer, iſt etwa 45 Fuß lang,
bei 13 Feſtmeter Gehalt. Man ſchätzt den Goliath
der Eichen auf ein Alter von 5——600 Jahren. Was
den Waldgreis beſonders intereſſant macht, das iſt
die ſeltene Thatſache, daß derſelbe bis auf eine,
ſcheinbar ſehr umfangreiche, in Wirklichkeit aber un
erhebliche Lücke, kerngeſund die Stürme von Jahr
hunderten überdauert hat.

Jena, 30. April. Das vierjährige
Töchterchen des Bäckermeiſters Biehl wurde
heute durch ein Geſchirr in der Felſenkellerſtraße
über den Hinterkopf überfahren. Das Kind war
ſofort todt. Ferner erſtickte, wie die „Jenger
Ztg.“ mittheilt, bei einem Stubenbrand in der
Wohnung des Optikers Jun g deſſen vierjähriges
Söhnchen. Das Kind war allein in der ver
ſchloſſenen Stube zurückgelaſſen worden und hat
vermuthlich beim Spielen mit Streichhölzern einen
Korb mit Reſten von Leinwand und anderen Stoffen
in Brand geſteckt. Als ſtarker Rauch entſtand,
machte ſich der Knabe nach außen bemerkbar und
rief um Hilfe, man verſtand ihn aber nicht und,
da man auch nicht gleich die Anzeichen des Brandes
bemerkte und ihn in Gefahr wähnte, machte man
keine Verſuche, ihn zu befreien. Als ſpäter der
Vater und andere eindrangen, war er bereits todt.

4 Gräfenhainichen, 29. April. Einen
ſchauerlichen Fund hat man geſtern Nachmittag
in einer Kiefernſchonung nahe bei dem Dorfe
Schköna gemacht. Daſelbſt hat man die Leiche
eines 8-10 jährigen fremden Mädchens gefunden.
Ob an dem Kinde ein Verbrechen begangen iſt, wird
die gerichtliche Obduktion ergeben. Tags vorher
will man das Kind mit einer Frau, welche ſehr
ärmlich gekleidet geweſen ſei, im Dorfe geſehen haben.

Eisleben, 30. April. Die Erderſchütte
rungen in der Nacht zum Sonnabend, an dieſem
Tage ſelbſt und in der darauffolgenden Nacht ſind
ziemlich heftig zur Geltung gekommen. Ein heute
entdeckter Waſſerröhrenbruch kann, wie die S.Ztg.
berichtet, als Folge derſelben angeſehen werden. Das
Waſſer hatte ſolch ſtarken Druck, daß es als meter
hohe Fontäne ſichtbar wurde. Ehe ſtädtische Ange
ſtellte die Zuleitung abgeſtellt hatten, war eine er-
hebliche Quantität Waſſer entwichen. Bemerkenswerth
iſt ferner ein am Freitag erfolgter Waſſerrohrbruch
auf der Vorderen Siebenhitze, alſo in einer Gegend,
wo man zwar ſchon die Erdſtöße vernommen hat,
wo aber noch niemals deren Folgen ſichtbar wurden.
Die genannte Straße befindet ſich unweit des ſog.
Villenviertels. Da verſchiedene Häuſer in der Hohe
thorſtraße, Sangerhäuſerſtraße, Steinweg, Bäcker
gaſſe e. Waſſer in den Kellern haben, wird immer
noch in den Straßen das Pflaſter aufgeriſſen, um
nach Beſchädigungen der Röhren zu ſuchen.

t. Leipzig, 1. Mai. Die Leipziger Wollſpinnerei,
welche 2000 Arbeiter beſchäftigt, brannte in letzter
Nacht vollſtändig nieder.

Wanzleben, 30. April. Jn den Spargel
anlagen des Rittergutes wurde ein Spargel mit
einem goldenen Trauringe geſtochen, in
welch letzteren die Buchſtaben „1. D. M. 1878 ein

F Ruhla, 30. April.
hieſiger Einwohner mit einem Beile ſeinen Sohn
derart auf den Kopf, daß derſelbe hoffnungslos
darniederliegt. Der Sohn war in Eiſenach zur
Controllverſammlung geweſen und hatte eine andere
Hoſe angezogen, als ſein Vater gewünſcht hatte.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1895

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle findet heute,
Donnerstag, Abend ein großes Militär Extra
Conzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle der
Weißenfelſer Unteroffizierſchule. Wir
verſäumen nicht, die Muſikfreunde unſerer Stadt auf
den gebotenen Genuß noch beſonders aufmerkſam
zu machen.

Am Dienſtag veranſtalteten Mitglieder des
Halleſchen Stadttheaters in der „Reichskrone“
ein Gaſtſpiel, das von etwa 100 Perſonen be
ſucht war. Zur Aufführung gelangte Max Halbes
„Jugend“, ein Stück mit ausgeprägter „moderner“
Tendenz, von dem ſelbſt eine Jüngerin der dramati
ſchen Kunſt uns einſt verſicherte, ſte würde es in
Begleitung einer Tochter nicht ſehen mögen. Die
Darſtellung an ſich machte auf uns durchweg einen
vorzüglichen Eindruck, ſowohl im Ganzen wie im
Einzelnen. Albert Kühne und Friedrich
Küſthardt ſchienen für die Rollen des „Pfarrer
Hoppe“ und des „Kaplan Gregor“ wie geſchaffen,
und nicht minder nöthigten uns Jenny Schneider
als „Annchen“, Guſtav Gregory als „Hans
Hartwig“ und Adolf Dallwig als „Amandus
die lebhafteſte Anerkennung ab. Das Publikum
bekundete ſeine Befriedigung über die trefflichen
Leiſtungen des Enſembles durch wiederholten Beifall.

Die geſtrige Nacht die Walpurgis
nacht war für die Beſucherinnen des Blocks
berges nicht allzu kühl, dazu vom Mondſchein erhellt.
Von hier ſcheint in dieſem Jahre, ſoweit wir durch
Erkundigungen in den renommirteſten Beſenhand
lungen feſtſtellen konnten, die Betheiligung an dem
erfriſchenden Luftritt nicht allzu lebhaft geweſen zu
ſein. Mit dieſer Nacht ſind wir nun in den
Wonnemonat Mai eingetreten. Möge er halten,
was er verſpricht und die Hoffnungen erfüllen,
welche die Landwirthe und alle Freunde der Natur
in ihn ſetzen. Kein Monat iſt von der volksthüm-
lichen Wetterkunde ſo ausgiebig berückſichtigt worden,
wie der Mai. Aber von allen dieſen gereimten und
ungereimten Wetterregeln haben doch nur zwei An
ſpruch auf unantaſtbare Richtigkeit, einmal die gleich
vom erſten Tage an geltende Regel „Wenns donnert
im Mai, iſt der April vorbei“, und ſodann die
tröſtliche Ausſicht: „Mai kühl und naß, füllt dem
Bauer das Regenfaß.“

Die Maibowle, deren heiterer Herrſchaft
wir wieder einmal entgegengehen, darf mit dem
Ausgang unſeres Jahrhunderts ein Jubiläum
feiern. Ungefähr 350 Jahre mögen jetzt ſeit ihrem
erſtmaligen Auftauchen in der Literatur verfloſſen
ſein. Es war der als Botaniker namhafte Leibarzt
Kaiſer Maximilian's II Rembertus Dodanacus,
bei dem ſich die früheſte, bekannt gewordene
Erwähnung der ihrer wirklichen Anwendung
nach wohl freilich noch weit älteren Sitte findet,
einem leichten Weine mit duftigem Wald meiſter
eine Blume zu geben, um das Herz froh und „die
Leber geſund zu machen. Auch in dem „New
vollkommenlich Kräuterbuch des Jacobi Theodori
Tabernaemontani, Churfürſtl. Pfaltz Medici“ von
1664 wird die Abbildung der beſcheidenen
Asperula 6dorata mit der Erklärung begleitet:
„Jm Mayen, wann das Kräutleyn noch friſch
iſt und blühet, pflegen es viele Leut in den Wein
zu legen und darueber zu trinken; ſoll auch das
Herz ſtärken und erfreuen Als echt deutſche Sitte
ſchildert der alte Kräuterkenner John Gerard (1650)
den heute weitverbreiteten Brauch, der übrigens,
beiläufig bemerkt, in Berlin erſt im Jahre 1829
von einem Regierungsaſſeſſor v. Rohr (und noch
dazu unter anfänglichem Widerſtreben der Betheiligten)
eingeführt worden ſein ſoll. Der Ausdruck „Wald
meiſter iſt ein neuer Erſatz für die urſprüngliche,
im Mecklenburgiſchen noch heute übliche Bezeichnung
Mäſch oder Möſch; mit dieſem Wort und der früher
viel verbreiteten Sitte, in den Kirchen kleine Kränze
oder Büſche unſeres Kräutleins „Hertzfreydt“ auf
zuhängen, dürfte, wie man vermuthet hat, auch das
in die Waldmeiſterzeit fallende Möſchefeſt der Kinder
in der Gegend von Rheinsberg in Beziehung ge
bracht werden können.

Jn einer vom Kultusminiſter im Einvernehmen
mit dem Finanzminiſter erlaſſenen Verfügung iſt
die Anrechnung der an gemeinnützigen Anſtalten
für taubſtumme, blinde oder verwahrloſte Kinder

gravirt ſind. zurückgelegte Lehrthätigkeit als öffent

Aus Zorn ſchlug ein der Alterszulagen vorgeſehen, aber unter der
Vorausſetzung, daß dieſe Anſtalten von politiſchen
Verbänden oder öffentlichen Korporationen unter
halten werden. Die Entſcheidung über die auf
Grund des Artikels I des Geſetzes vom 26. April
1890 zuläſſige Anrechnung von Dienſtzeit iſt in
der Regel nur bei Eintritt des Penſionirungsfalles
zu treffen. Die Kgl. Regierung hat nach dieſen
Geſichtspunkten zu entſcheiden

Ueber das Rauchen im Walde hat das
Kammergericht eine beachtenswerthe Entſcheidung
gefällt. Das preußiſche Feld und Forſtpolizeigeſeß
bedroht denjenigen mit Strafe der mit „unver
wahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder
ſich ihm in gefahrbringender Weiſe nähert. Das
Kammergericht hat nun erkannt, daß Cigarren,
Cigaretten und offene Pfeifen als unverwahrtes
Feuer im Sinne obiger Geſetze anzuſehen ſeien und
daß danach das Rauchen im Walde das ganze Jahr
hindurch unter Strafe geſtellt werden müſſe. Daher
ſeien die in verſchiedenen Orten erlaſſenen Polizei
verordnungen, die das Rauchen im Walde während
der trockenen Jahreszeit verbieten, überflüſſig.

Zwei Kindern, welche am Dienſtag Abend auf
hieſigem Marktplatze ſpielten, ſiel daſelbſt eine der
zum Wochenmarkt aufgeſtellten leichten Verkaufs
buden, welche plötzlich umſtürzte, auf den Kopf, wo
durch beide einige ſtark butende, glücklicheweiſe aber
nicht gefährliche Verletzungen erlitten

m. In der Richtung nach Leipzig zu wurde
in geſtriger Nacht gegen 2 Uhr früh von hier aus
ein bedeutender Brand beobachtet. (Es dürfte
die Feuersbrunſt geweſen ſein, welche die Leipziger
Wollſpinnerei in Aſche legte. D. Red.)

Berichtigung. Bei dem geſtern erwähnten
Quartal der Schloſſer und KlempnerJnnung ſind
nicht 18, ſondern nur 6 Lehrlinge zu Geſellen be
fördert und 8 neue Lehrlinge eingeſchrieben worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Jn Schafſtädt wurde am Sonnabend die

Ehefrau des Handarbeiters Kammer erhängt auf
gefunden. Ehelicher Unfrieden hat die Frau zu dem
traurigen Schritte veranlaßt.

8 Schkeuditz, 30. April. Letzten Sonnabend
Nachmittag verſuchte ein Fechtbruder im Laden
des Herrn Finke in der Halleſchen Straße die
Kaſſe zu entwenden. Durch noch rechtzeitiges
Dazukommen der Frau F. wurde das Vorhaben
vereitelt; der Langfinger entfloh. Zufällig kam als
bald Herr Wachtmeiſter Schlegel hinzu und dieſem
gelang es, den flüchtigen Dieb in der Paradiesgaſſe
zu erwiſchen. Wie wir hören, ſoll es ein ſchon
vielfach beſtrafter arbeitsſcheuer Menſch ſein.
Der Dienſtknecht Otto Meißner aus Wehlitz
wurde wegen ſ. 3. verübten Stiefeldiebſtahls in
Röglitz vom Landgericht zu Halle zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

8 Jn Muſchwitz wurde dieſer Tage ein Kind
von einer Ackerwalze überfahren und trug
ſchwere Kopfverletzungen davon. Hr. Spiegel daſelbſt,
Mitglied der Sanitätskolonne des Lützener Schlacht
feldBezirks, leiſtete, was wir hier hervorheben wollen,
dem verunglückten Kinde in ärztlich anerkannter
Weiſe die erſte Hilfe

S Papitz, 29. April. Jn der letzten Nacht hat
ein Dieb dem Schankwirth Toß hier einen unlieb
ſamen Beſuch abgeſtattet. Der Langfinger iſt an
ſcheinend vom Hofe aus eingeſtiegen, hat zwei
Flaſchen Bier und einige Brotchen vertilgt und ſich
alsdann unter Mitnahme einer Hoſe und einem
Paar Stiefel nebſt 5 Pf. wieder entfernt.

s Ennewitz, 24. April. Vergangene Nacht iſt
von halbwüchſigen Burſchen die an dem im Dorfe
belegenen Teiche angebrachte Schutzvorrichtung
um gebrochen worden. Die Thäter ſind ermittelt
und ſehen ihrer wohlverdienten Strafe entgegen.

(Ausvergangener Zeit) Der 2. Mai 1315
war es, der in dem Kriegsdrama der ſogenannten
hundert Tage“ dem König Murat von Neapel
den Thron raubte. Es iſt hier ſchon mehrfach ge
zeigt worden, wie dieſer Schwager Napoleons un
kluger Weiſe nicht die Zeit erwarten konnte, bis er
mit Napoleon vereint vorgehen konnte, wie er viel
mehr auf eigene Hand ſich in den Krieg ſtürzte, auf
den Freiheitsdrang der Italiener rechnend. Er
verrechnete ſich aber vollſtändig. Er wurde am ge
nannten Tage von dem öſterreichiſchen Heere unter
General Bianchi bei Tolentino geſchlagen das
neapolitaniſche Heer löſte ſich in regelloſer Flucht
auf, Murat rettete ſich nach Neapel.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 1. Mai. (H. T. B.) Maifeier.
In ſehr vielen Betrieben, Fabriken c. wird heutelicher Schuldienſt für die Bemeſſung gefeiert werden. Sehr viele Fabriken haben ihren



Arbeitern freigegeben im Lauſe des Tages werden
in allen Stadttheilen große Verſammlungen ſtatt
finden, denen ſeitens des Ausſchuſſes der Berliner
Gewerkſchafts Commiſſion eine Reſolution zur
Annahme unterbreitet werden wird, in welcher geſetz
liche Einführung des Achtſtundentages, Beſchränkung
der Kinderarbeit, beſonderer Schutz der weiblichen
Arbeiter c. gefordert, in welcher ferner gegen die
Umſturzvorlage proteſtirt und die Solidarität mit
den Arbeitern anderer Länder ausgeſprochen wird.
Die Führer der ſozialdemokratiſchen Partei werden
in den Verſammlungen die Referate erſtatten. Nach
mittag werden die ſozialdemokratiſchen Arbeiter in
der näheren Umgebung Berlins Volksfeſte abhalten.
Bis zur Stunde macht ſich die Maifeier kaum be
merkbar. Das Wetter iſt Herrlich.

Bexrlin, 1. Mai. (H. T.-B.) Die Morgen
blätter beſprechen ſehr ſympathiſch die Ernennung
Wißmanns zum Gouverneur von Oſtafrika. Sie
verbinden damit die Hoffnung, daß nunmehr der
wirthſchaftlichen Entwickelung der oſtafrikani
ſchen Colonien die gebührende Berückſichtigung zu
Theil werden wird. Die „Berliner Zeitung“ meint,
die Ernennung Wißmanns beweiſe, in welcher Ver
legenheit man ſich an leitender Stelle bezüglich der
Wahl eines geeigneten Mannes für Oſtafrika befand.

Barmen, 1. Mai. (H. T B. Bei der Wahl
in Lennep-Mettmann ſiegte Fiſchbeck (Freiſ.
Volksp.) mit ca. 400 Stimmen über Meiſt (Soz.)

Wien, 1. Mai. (H. T.-B.) Infolge des pracht-
vollen Wetters dürfte die heutige Maifeier ſich
zu einer großartigen Demonſtration geſtalten. Die
Arbeiterzeitung begrüßt den Tag mit einem ſchwung
vollen Leitartikel und kündigt an, daß die Arbeiter
fortgeſetzt für Einführung des Achtſtundentags und
des allgemeinen direkten Wahlrechts kämpfen werden.
Sie fordert jedoch die Arbeiter auf, ſich ruhig zu
verhalten und der Polizei keinen Anlaß zum Ein
ſchreiten zu geben.

Paris, 1. Mai. (H. T.B.) Der „Vemps“
veröffentlicht ein Telegramm aus Petersburg, daß
der Beitritt Spaniens zum Bunde Frankreichs,
Rußlands und Deutſchlands als bevorſtehend zu
betrachten ſei. Es werden lebhafte Unterhandlungen
gepflogen und ſcheinen dieſe günſtig zu endigen.
Heute am 1. Mai erwartet man keine Ruhe-
ſtörun gen. Keine Delegation hat ihr Erſcheinen
in der Kammer, noch in den verſchiedenen Mini
ſterien angezeigt. Es ſind die nämlichen polizei
lichen Maßregeln wie im vergangenen Jahre ge
troffen worden. In den Departementsſtädten werden
nur wenige Meetings ſtattſinden. Der Ausſtand
der Zündholzarbeiter wird vorausſichtlich heute
beendigt werden. Die Arbeiter haben beſchloſſen,
heute die Arbeit wieder aufzunehmen und die Feier
des 1. Mai zu vertagen.

Oedenburg, 1. Mai. (H. TeB.) Eine große
Anzahl Gemeinden hieſiger und benachbarter
Bezirke ſtehen unter Waſſer. Der große Damm
bei Lutzmansburg wurde weggeriſſen. Ein Bauer
mädchen aus Deutſch Kreutz, welche einen Steg bei
Zunkendorf paſſirte, wurde von den Fluthen fort
geriſſen und ertrank.

London, 1. Mai. (H. T. B.) Die Polizei
verhaftete einen gewiſſen Mendel Howard, in
deſſen Wohnung höchſt gelungene Platten zur
Nachahmung franzöſiſcher, deutſcher und
amerikaniſcher Banknoten, ſowie franzöſiſcher
Eiſenbahnobligationen, ſowie Marken aller Länder
vorgefunden wurden. Die Polizei legt der Ver
haftung große Bedeutung bei.

Epinal, 1. Mai. Obgleich die Unterſuchung
über die Kataſtrophe in Bonchey noch nichts
Beſtimmtes ergeben hat, bezeichnet man, daß ein
Conſtructionsfehler und der Mangel an Aufſicht
die Schuld an dem Dammbruch trage. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Dupuis, iſt hier
angekommen und hat erklärt, die pekuniäre
Entſchädigung würde bewilligt werden, er ſei ent
ſchloſſen, den Schuldigen zu ermitteln und die
ſtrengſten Disziplinarmaßregeln zu treffen. Der
Präſekt von Epinal giebt die Zahl der bisher auf
gefundenen Leichen auf 86 an. Wie viel Leichen
die Moſel fortgeſchweinmt haben mag, iſt noch
nicht bekannt. Der Materialſchaden ſtellt ſich als
etwas geringer, als angenommen worden iſt, heraus
Unterſuchung iſt eingeleitet, ein pöſitives Reſultat
wird ſte ſchwerlich haben.

c

Der Dammbruch bet Vouſey.
Der Dammbruch von Bouſeh iſt eine der furchtbarſten

Kataſtrophen dieſer Art, die jemals verzeichnet wurden.
Wenn das furchtbare Unglück auch der Kataſtrophe von
Jonestown an Umfang und Wirkung nicht gleichkommt, ſo
ſind die Zerſtörungen durch die plötzlich freigewordene
Waſſermaſſe doch ſehr groß. Frankreich hat ein ähnliches
Ereigniß erſt vor Jahresfriſt in St. Gervais les Bains
erlebt. Die Thalſperre bei Bouſei war angelegt, um den
Moſelkanal, der ſich hier mit Hilfe von 15 Schleuſen um
45 Meter hebt, zu ſpeiſen, und ſchloß mit ihrer 500 Meter
langen Mauer ein Becken ein, das 7 Millionen Kubikmeter
Waſſer auf konnte. Wie ein großer See lag die

Fläche da gegliedert durch drei bewaldete Halbinſel die
fächerartig vorſprangen. Von Epinal kamen. die Bürger
Sonntags viel hierher, um Spaziergäuge am Rande und
auf der breiten Mauerkrone zu machen oder dem Angelſport
in dem ſiſchreichen See obzuliegen. Am Fuß der Thalſperre
tritt ein kleines Flüßchen, die Aviere, hervor, das auf
ſeinem 20 Kilometer langen Lauf bis nach Chatel, wo es
die Moſel erreicht, die Weiler und Dörfer Bouzey,
Darnieulles, Uxegney, Domèvre, Oncoure und Friſſon berührt.
Fiſchzuchtanſtalten und Mühlen liegen an den Avière;
unmittelbar an dem Damm, der völlig gerade verlief,
befanden ſich einige Häuſer, in denen u. a. auch die
Beamten der Straßen und Kanalverwaltung wohnten.
Sonnabend morgens zwiſchen 5 Uhr 15 und 20 Minuten
wurde die Umgegend plötzlich durch ein donnerartiges
Getöſe erſchreckt, der Damm war auf eine Länge
von 150 Meter gebrochen und mit ungeheurer Wucht
ſtürzten die 7. Millionen Kubikmeter Waſſer als
raſender Strom das Thal entlang. Die Avière geht unter
der Straße von Epinal nach Chamouzey und dem Moſel
kanal, der 6 Meter über der Thalſohle liegt, hindurch, aber
dieſe Schranken vermochten der anſtürmenden Waſſermaſſe
kein Hinderniß in den Weg zu legen. Die Dammtrümmer
in der Größe von mehreren hundert Kubikmetern wurden
bis 400 und 500 Meter weit fortgeſchleppt und riſſen
dabei ein ganzes die Straße begrenzendes Tannenwäldchen
nieder. Von dem Dorfe Bouſey iſt nur ein einziges Haus
verſchont geblieben, das auf einer Anhöhe liegt. Der Fiſch
zuchtwärter befand ſich ſchon im Dienſt, als das Unglück
hereinbrach. Er konnte noch ſeine Frau, die eben die Kühe
gemolken hatte, fortreißen und ſie wie ſich ſelbſt retten.
Obgleich ihn das Waſſer ſchon eine Strecke fortgeriſſen
hatte, zwiſchen Steintrümmern und Geröll, vermochte er
die Telegraphenleitung zu packen und ſich in Sicherheit zu
bringen, während ſeine Frau auf ein Schiff entkam. Jhre
fünf Kinder waren ertrunken, ebenſo ein Baubeamter mit
ſeiner Familie und die Bewohner der Fiſchzuchtanſtalt.
Durch einen Zufall blieb eine Kompagnie des 152. Regiments,
die im Fort von Giraucourt liegt, davor bewahrt, mit
fortgeriſſen zu werden. Sie befand ſich im Augenblick des
Dammbruchs nur noch 500 Meter von der Unglücksſtätte,
5 Minuten ſpäter hätte die Fluth ſich über ſie ergoſſen;
ebenſo war ein Eiſenbahnzug gerade nach Nhnei abgegangen.
Der Schwall donnerte weiter zu Thal und verwüſtete die
Dörfer Domévre, Uregney und Sanchey, die den Lauf der
Aviere entlang liegen. Dieſes Flüßchen ergießt ſich in die
Moſel. Retten konnten ſich nur die Bewohner der tiefer
im Thal gelegenen Dörfer, die durch das wilde Getöſe der
heranrollenden Waſſermaſſen aufgeſchreckt wurden und noth
dürftig Zeit fanden, aus der Thalſohle auf die ſie ein
faſſenden Hügelhänge zu fliehen. An Bergung von
Vieh und Eigenthum war aber auch in dieſen glücklichſten
Fällen nicht zu denken. Bald trieben Balken, Möbel,
Leichname von Thieren und Menſchen in der brauſenden
Fluth, die Häuſer, Mühlen, Fabriken umſtürzte, die Eiſen
bahndämme zerriß und hinter ſich mit fußhohem Schlamm
bedeckt eine weite zerſtörte Fläche ließ. Die Bäume ſind
in Mannshöhe geknickt, ihrer Rinde beraubt und melancholiſch
ragen die weißen Stümpfe aus der Verwüſtung empor,
nur zwei Baumkronen ſind erhalten und zwiſchen ihren
Aeſten hat ſich eine Matratze verfangen. Ungefähr eine
halbe Stunde dauerte es, bis das Sammelbecken ſich durch
die gebrochene Oeffnung entleerte, 18, bis die Fluth die
28 Kilometer von Bouſey bis Nomexy zurückgelegt hatte.

Der Bürgermeiſter von Domtevre iſt geſtorben.
Er hat bei der Kataſtrophe ſeine drei Nichten, einen
Schwager und zwei Schwägerinnen verloren. Bis
Dienſtag früh waren 68 Leichen aufgefunden.

Die franzöſiſche Regierung läßt erklären, daß an der
Kataſtrophe die ſtarke Winterkälte ſchuld ſei. Die Aus
bauchung des Dammes durch Waſſerdruck habe nur dreißig
Centimeter betragen und ſei ſeit Jahren nicht ſtärker ge
worden. Es hätten regelmäßige Jnſpektionen des Dammes
ſtattgefunden und kein bedenkliches Anzeichen ergeben. Noch
eine halbe Stunde vor Eintreten des Durchbruchs ſei ein
Dammwächter Ronde gegangen, ohne Verdächtiges zu be
merken. Der Canal de VEſt wird für ſechs Monate außer
Betrieb geſetzt, was für die großen Jnduſtrieanlagen der
Gegend, in die ſich nach Annektirung ElſaßLothringens durch
Deutſchland der größte Theil der dortigen Induſtrie zurück
gezogen, enorme Verluſte bedeutet. Entgegen der Regierungs
behauptung, daß außergewöhnliche Winterkälte die Kata
ſtrophe verſchuldet, erklärt der „Temps“, die Verantwortung
trefſe den Erbauer des Dammes. Das Reſervoir von
Bouſey ſei das zweitgrößte Frankreichs geweſen, aber nach
ganz veralteten Prinzipien hergeſtellt. Der Unter
grund ſei durchläſſig und derart unſicher geweſen,
daß ſich unterhalb der jetzigen Durchbruchsſtelle in
der letzten Zeit eine Quelle gebildet habe, die dreihundert
Liter Waſſer in der Sekunde gegeben dann ſei die ge
wählte Form des Dammes, die gerade Linie, fehler
haft, und endlich wäre der Damm ſelbſt aus ſchlechtem
Material und in falſchem Profil errichtet. Aehnlich ſcharf
kritiſirend verhält ſich das „Journal des Deébats“. Nach
Anſicht des Gewährmannes des „Temp“ hätte das Baſſin
niemals mit mehr als vier Millionen Kubikmeter Waſſer
gefüllt werden dürfen, was auch früher bereits einmal
angeordnet war.

Der DepartementsJngenieur Denis theilt
einem Pariſer Berichterſtatter über das Reſervoir von
Bouſey ſolgende techniſchen Einzelheiten mit. Der Oſtkanal
benöthigt täglich 40000 bis 50000 Kubikmeter Waſſer zu
ſeiner Speiſung. Man konnte nicht daran denken, dieſes
große Quantum der Moſel zu entnehmen, und ſtellte daher
einen künſtlichen See her, welcher während der Regengeit
angefüllt werden und im Sommer den Kanal ſpeiſen ſollte.
Das natürliche Becken oberhalb Bouſey war für dieſen
Zweck günſtig gelegen. Durch Herſtellung der Dämme
wurde dann der ſogenannte Teich von Bouſey gebildet,
welcher eine Oberfläche von 128 Hektar hatte. Man war

gerade damit beſchäftigt, den Teich zu füllen; an der voll
ſtändigen Füllung des Reſervoirs fehlten nur noch 100000
Kubikmeter. Es iſt fraglich, ob man den Damm von
Ne uem aufbauen wird; die Rückſicht auf die Empfindungen
der Bevölkerung wird verhindern, daß man einen ähnlichen
Damm aufſührt, ſelbſt wenn deſſen Feſtigkeit über jeden

Zweifel erhaben wäre.

Bern ſechs e s

Redaction, in un Sereg von h. Rohner in Merſehmg,

Utebrigen wurde kein weiterer Schaden angerichtek. Die
Gerichtsbehörden haben die Unterſuchung eingeleitet.

Falſchmünger.) Die „Nowoje Wremja“ meldet
aus Tobolsk: In dem Prozeſſe gegen 32 Perſonen, welche
19 Jahre lang falſche Creditbillets angefertigt und deren im
Betrage von 200000 Rubel in Verkehr geſetzt hatten,
wurden zehn Perſonen zu. Zwangsarbeit in der Höhe von
acht bis neun Jahren verurtheilt und die übrigen freigeſprochen.

Bei dem Brande im Dorfe Brzezinka) ſind
65 Beſitzungen eingeäſchert worden nür der geringſte Theil
des verlorenen Gutes iſt verſichert. Zwei Frauen und ein
Knabe ſind in den Flammen umgekommen; mehrere
Perſonen werden vermißt. 80 Familien ſind obdachlos.
Aus Oswieziem kamen mehrere Wagen mit Lebensmitteln

an Der Ceremonienmeiſter Herr v. Kotze) iſt
von ſeiner Verwundung ſo weit wieder hergeſtellt, daß
er am Dienſtag zum erſten mal wieder einen kleinen
Spaziergang im Thiergarten machen konnte.

Todesfälle
Guſtav Freytag T. Aus Wiesbaden kommt die

Trauerkunde, daß am Dienſtag Abend gegen 10 Uhr
Guſtav Freytag, umgeben von ſeiner Familie, ſanft
verſchieden iſt. Mit tiefſter Bewegung wird überall, wo
Deutſche wohnen oder das Intereſſe für deutſche Kunſt
lebendig iſt, dieſe Nachricht vernommen werden. Verlieren
wir doch in ihm unſern im beſten und umfaſſendſten Sinne
volksthümlichſten Dichter. Kein zweiter, der wie er von
allen Klaſſen der Geſellſchaft in gleichem Maaße gekannt
und geliebt wurde! Kein zweiter, dem es wie ihm gelungen
wäre, die Geſtalten ſeiner Phantaſie dem Gedächtniſſe ſeines
Volkes unverlöſchlich einzugraben! Sie ſind uns mehr als Be
kannte aus der Lektüre, ſie ſind uns Begleiter durchs Leben
geworden und tröſtende Geſellen in mancher unfrohen Stunde.
Aber nicht nur ein Dichter iſt uns in Guſtav Freytag ge
ſtorben: er iſt uns auch das Abbild eines mannhaften, durch
und durch tüchtigen deutſchen Bürgers, deſſen Charakter er
auch an Fürſtenhöfen, er auch als Excellenz unverkümmert
bewahrt hat. Und endlich: Guſtav Freytag iſt ein großer
Patriot geweſen. Wenn er in frommer Beſcheidenheit dank
bar bekannt hat, daß er reichlichen Antheil an allem Gut
gewann, welches eine gnadenvolle Vorſehung den Deutſchen
in dem letzten Menſchenalter zu Theil werden ließ, ſo
wollen wir es ſagen und feſthalten, daß auch er zur Er
werbung und Vermehrung dieſes Gutes durch hohe Ge
ſinnung, vorbildliches Wirken und männliches Wort reichlich
beigetragen hat. Guſtav Freytag wurde am 13. Juli
1816 in Kreuzburg (Schleſien) geboren und ſtand ſomit im
79. Lebensjahre Seit 1879 lebte er in Wiesbaden, wo er
nun auch ſeine letzte Ruheſtätte finden wird.

Erfindungen und Verbeſſerugngerr.
Um das Gleiten der Treibriemen auf den

Riemenſcheiben zu verhüten, werden zuweilen
in England ſehr häufig, hier zu Lande wohl ſelten die
Riemenſcheiben mit Leder oder Papier bekleidet. Nach einer
uns vom Patentbureau von Otto Wolff in Dresden über
mittelten engliſchen Vorſchrift kann man die ſehr empfehlens
werthe Maßnahme ohne beſondere Schwierigkeit ausführen
Man trägt auf die Scheibe eine ſchwache Schicht dünnflüſſigen,
heißen Leims auf. Das Leder wird auf der Fleiſchſeite
mit einer warmen Abkochung von Galläpfeln gut getränkt,
glatt aufgelegt, feſt angedrückt und dem Trocknen überlaſſen.
In dieſer Weiſe aufgeklebt, ſoll das Leder eher zerreißen,
als ſich vom Eiſen ablöſen laſſen. Auch Papier kann,
als freilich minder guter Erſatz des Leders in der be
ſchriebenen Weiſe auf die Scheiben aufgebracht werden.

192. Königlich Preußßiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 29. April 1895.

8. Ziehungstag.
Vormittag

30000 Mk. auf Nr. 148479
10000 Mk. auf Nr. 141381
5000 Mk. auf Nr. 4384 36019.
3000 Mk. auf Nr. 6762 20205 22620 46134 53222

54459 56777 57494 60518 64107 80439 81704 34496
101368 103974 106213 107274 110418 127273 131824
134284 136892 146742 151797 159886 163146 166718
166945 170868 176811 179982 181815 182829 192660
201583 205140 205613 208983 210027 212887 214869
218547 219123 219537 219839 222384 222889 224729.

1500 Mk. auf Nr. 4068 7512 24717 28236 28802
33635 35265 43260 48771 50832 51729 55509 56117
63383 64266 66292 68872 73881 73923 76791 78707
79734 96482 100713 104849 112947 114140 114200
125729 131003 144267 145765 149389 149476 160911
161160 167288 167844 187680 189262 192771 194779
197473 205084 213193 214865 215390.

r
500 000 Mk. auf Nr. 149257.
75000 Mk. auf Nr. 67842.
10000 Mk. auf Nr. 22663.
5000. Mk. auf Nr. 69874 121884 162363 214979.
3000 Mk. auf Nr. 4273 6800 9082 33450 34388 45157

47388 48015 54300 61099 61314 71229 85437 87149
91898 93183 97336 100055 100456 106803 114955 115664
120294 146539 157172 168786 170773 174056 176094
179089 180598 185360 193025 196322 199249 216238
323060.
1500 Mk. auf Nr. 2753 8232 11282 13209 13337
14844 22982 25058 26740 27787 28158 29724 34326
47147 58452 62247 62777 65634 68150 72885 89419
96150 107072 112171 118483 119765 124621 125171
131077 135298 138135 139448 143353 147320 161532
181697 192384 194388 194462 195718 197301 202457
207310 209697 215319 217006 221038 222033 223283.

Börſes Berichte
Halke, 30. April. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche reiſe
gelten für 50 Ksg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
80-2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25--8,50 Mk., fremdes 2,50--3 Mk. Kleeheu 3,26
bis 8,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

ccccc-cceeeererreroò
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